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Deutſches Reich.
Halle a. S., 15. Januar.

Deutſchland und England. Vigßzeadmiral Freiherr
von Senden-Bibran wurde am 14. Januar in London vom
König Eduard empfangen und überreichte ein Hand ſchreiben
Kaiſer Wilhelms. Die „Times“ bemerkten dazu arrogant
und unzutreffend:

Es iſt nicht das erſte Mal, daß der Vizeadmiral Frhr. v. Senden
Bibran im Augenblick einer politiſchen Entfremdung
zwiſchen den beiden Ländern in beſonderer Miſſion an den britiſchen
Hof entſandt wird. Er kam im Jahre 1896, kurz nach dem bekannten
Telegramm an den Präſidenten Krüger als Träger eines ſehr
liebevollen Briefes des Kaiſers Wilhelm an die
Königin Vietoriag, von deſſen Jnhalt man weiß, daß es ihm
gelang, den peinlichen Eindruck zu verwiſchen, welchen der unglückliche
Zwiſchenfall (1) in den höchſten Kreiſen Englands hervorgerufen hatte.

Nach den von der „Poſt“ eingezogenen Erkundigungen iſt
von einer politiſchen Miſſion des Vizeadmirals
v. Senden in Berlin nichts bekannt. Freiherr v. Senden
iſt, wie in jedem Jahre, ſo auch in dieſem nach England
gegangen, um der regelmäßig Januar ſtattfindenden Zuſammen-
kunft der HYachtfreunde für das Helgoländer Rennen beizu
wohnen. John Bull ſoll ſich alſo nur keine Schwachheiten
einbilden.

Selbſtverſtändlich iſt noch immer die ganze Londoner Preſſe
voll von Artikeln über das Verhältniß zwiſchen England und
Deutſchland. Jn einem Artikel der „Morning-Poſt“ heißt es:
„Jn Großbritannien herrſcht vollſtändige Bereit-
willigkeit, die vollkommene Herzlichkeit in dem Ver-
hältniß zu der ſtammverwandten deutſchen Nation aufre ch t
zuerhalten, deren große Eigenſchaften hier voll anerkannt
werden, deren Herrſcher der Neffe des Königs und ein willkommener
Gaſt dieſer Jnſeln iſt und deren politiſche Jntereſſen an vielen
Punkten mit den unſrigen zuſammenfallen.“ Das Blatt „Eve
ningPoſt“ ſchreibt in einer Extraausgabe, es brauche nicht zu über
raſchen, wenn man höre, daß der geplante Beſuch des
PrinzenvonWalesin Berlin zum Geburtstag Kaiſer
Wilhelms auf eine ſpätere Zeit im Jahre verſchoben
wird. Die Beziehungen der beiden Regierungen ſeien völlig glatt
und auch an hoher Stelle ſei nichts vorgefallen, was den Beſuch des
Prinzen in Deutſchland zu einer geeigneten und für beide Herrſcher
häuſer bequemeren Zeit als Ende Januar verhindern könnte. Das
Gerücht, daß den beiderſeitigen Botſchaftern in Berlin und
London ein längerer Ur l aub gegeben werden ſolle, dürfte durch
aus unbegründet ſein. Es ſei kein Grund dazu vorhanden,
dies zu erwarten. Der König empfing die bündigſten Verſicherungen
des Wohlwollens Deutſchlands von höchſter Stelle.

Jn London verlautet beſtimmt, Chamberlain werde
anläßlich der Adreßdebatte im Parlament die Gelegenheit
wahrnehmen, dem Reichskanzler Grafen Bülow zu ants-
worten, ſo daß neue Zwiſchenfälle möglich ſind.

Mit ſichtlichem Behagen tritt die franzöſiſche Preſſe
den Zwiſchenfall Bülow Chamberlain breit. „Figaro“
prophezeit zwar keinen förmlichen Abbruch der deutſch engliſchen
Beziehungen, aber doch eine diplomatiſche Kriſe, die
ernſt werden könne.

Die Reiſe des Prinzen Heinrich. Wie aus dem
Depeſchenwechſel zwiſchen dem Kaiſer und dem
Präſidenten Rooſevelt hervorgeht, wird Prinz
Heinrich nicht mit der „Hohenzollern“ die Ausreiſe antreten,
ſondern ſich an Bord derſelben erſt in Amerika einſchiffen.
Die „Köln. Ztg.“ nimmt an, daß der Grund hierfür darin zu
ſuchen iſt, daß die „Hohenzollern“ ſehr viel langſamer
den Ozean durchkreuzen wird, als unſere ausge
zeichneten deutſchen Schnelldampfer, und daß der Prinz
deshalb vorziehen wird, an Bord eines ſolchen Reichspoſt
dampfers die e auszuführen. Die „Hohenzollern“
wird nicht den gewöhnlichen Reiſeweg einſchlagen, ſondern an
der Weſtküſte Europas über Gibraltar nach den Capverdiſchen
Jnſeln dampfen, wo der Hafen Porto Grande auf St. Vincent
angelaufen wird. Von dort aus n uert die Kaiſeryacht
den Atlantiſchen Ozean, beſucht die däniſche Jnſel St. Thomas
und geht von Weſtindien nach NewYork. Die Rückreiſe wird
vorausſichtlich am 15. März angetreten.

Der Kaiſer unternahm am Montag einen Spaziergang im
Park von Sansſouci. Mittagstafel bei den Majeſtäten waren
Prinzeſſin Ernſt von Sachſen Altenburg und Hofmarſchall von
Luck geladen. Se. Maj. begab ſich um 7 Uhr 3 Min. nach
Berlin, um dem Vortrag des Prof. Delitzſch in der Sing
Akademie beizuwohnen. Zur Abendtafel im königlichen
Schloſſe waren geladen der Reichskanzler Graf
von Bülow, der Geh. Kabinetsrath Dr. von Lucanus, Admiral
von Hollmann, Kapitän zur See von Müller. Die Nacht ver
blieb der Kaiſer in Berlin und hörte Dienstag Morgen von
9x Uhr ab den Vortrag des Chefs des Militärkabinets und
im Anſchluß daran denjenigen des Chefs des Admiral
ſtabes. Später begab ſich Se. Maj. nach dem Ge-
werbe Muſeum und empfing um 12 Uhr die
Präſidien des Herrenhauſes (Freiherrn v. Manteuffel,
BeckerKöln) und des Abgeordnetenhauſes in Audienz.
Se. Maj. hatte die Uniform der GardeHuſaren angelegt. Die
Audienz des Präſidiums des Abgeordnetenhauſes (v. Kröcher,
Dr. Frhr. v. Heereman, Dr. Krauſe) währte fünf Minuten.
Dem Vernehmen nach iſt von Politik nicht die Rede geweſen.

An das Präſidium des Herrenhauſes richtete der Kaiſer die
Frage, wie es in der Provinz Brandenburg ſtehe, und ließ ſich
vom Oberbürgermeiſter Becker über den Nheinbrücken-
bau bei Köln einige Mittheilungen machen

Mittwoch, 15. Januar 1902.
Die Kaiſerin iſt Dienstag Nachmittag 41 Uhr von Primkenau

nach Potsdam zurückgereiſt. Der Herzog und die Herzogin Ernſt
Günther, ſowie die Prinzeſſin Feodora geleiteten ſie zum Bahnhof.
Die Kaiſerin hatte in Primkenau Mittags anläßlich des Todes
tages ihres Vaters die Fürſtengruft beſucht, wo ſie Kränze
niederlegte.

Der Kaiſer wird ſich bei den Krönungsfeierlich-
keiten in England gutem Vernehmen nach durch den
Prinzen Heinrich von Preußen vertreten
laſſen.

Generalfeldmarſchall Graf Walderſee, welcher ſich zur Zeit
noch immer als Jagdgaſt des Fürſten Guido Henckel von Donners
marck auf deſſen Beſitzung Neudeck in Oberſchleſien befindet, wird dem
nächſt auf Einladung des Kaiſerpaares zur Theilnahme an den
bevorſtehenden Hoffeſt lichkeiten in Berlin eintreffen. Jm An
ſchluß hieran wird Graf Walderſee, deſſen Geſundheitszuſtand ganz
vorzüglich iſt, zu ſtändigem Aufenthalt ſich nach Hannover zurück
begeben, wo inzwiſchen auch ſeine Gemahlin von Schloß Neudeck ein
getroffen ſein wird.

e Aus dem diplomatiſchen Dienſt. Die „Nordd. Allg. Ztg.“
ſchreibt: Am 15. Januar blickt der hieſige ſchweizeriſche
Geſandte Dr. Roth auf eine 25.jährige Thätig-
keit als diplomgtiſcher Vertreter der Schweiz
bei dem Deutſchen Reiche zurück. Mit vielen Freunden
des verdienten Staatsmannes gedenken wir gern ſeines im diplo-
matiſchen Leben ſeltenen Ehrentages. Miniſter Roth hat in ſeiner
langen, an politiſcher Arbeit reichen Laufbahn neben der An-
erkennung ſeiner Regierung das Vertrauen und die Werthſchätzung
der leitenden deutſchen Kreiſe in beſonderem Maße ſich zu erwerben
gewußt. Wir wünſchen aufrichtig, daß es dem Miniſter Roth ver-
gönnt ſein möge, in unſerer Mitte noch viele Jahre, wie bisher,
thätig zu ſein für eine treue Nachbarſchaft zwiſchen dem Deutſchen
Reiche und dem Lande der Eidgenoſſen.

Die Reichsregierung hat einem Berliner Delegraphen
bureau zufolge dem Straßburger Univerſitäts Senat die
vatikaniſchen Vorſchläge betreffs einer katholiſch
theologiſchen Fakultät an der Univerſität Straßzburg
zur Begutachtung unterbreitet.

Ein Vortrag über die China- Expedition vor dem Kaiſer.
Das „Militärwochenblatt“ berichtet: Am 8. d. Mts. hielt im Bei-
ſein des Kaiſers (wie ſchon kurz von der „Hall. Ztg. gemeldet)
Generalmajor Frhr. v. Gayl, zuerſt Oberquartiermeiſter und
ſpäter Chef des Generalſtabes beim ArmeeOberkommando in Oſt
aſien, einen Vortrag „Ueber die China- Expedition und ihre Ergeb-
niſſe.“ Da im vorigen Monat bereits von derſelben Stelle aus
Hauptmann Loeffler, früher Generalſtabsoffizier beim Armee-
Hberkommando, einen Vortrag über die China- Expedition unter
beſonderer Berückſichtigung der Thätigkeit des Armeeoberkommandos
und der Gefechtsthätigkeit der deutſchen Truppen gehalten hatte,
ſo gab General v. Gayl nur einen kurzen Ueberblick über die
operativen Maßnahmen des Generalfeldmarſchalls
Grafen von Walderſee und ging dann näher auf die
politiſche Bedeutung der Expedition und des deutſchen
Oberbefehls, ſowie auf die Ergebniſſe derſelben in militäriſcher und
handelspolitiſcher Beziehung ein. Der Kaiſer ſprach nach be
endetem Vortrage dem General v. Gayl ſeine Anerkennung
und Uebereinſtimmung mit den von ihm entwickelten
Anſichten aus.

Deutſchland und die franzöſiſch italieniſchen Abmachungen.
Die Wiener „Pol. Korr.“ hat in einem Konſtantinopeler Bericht
„unter Vorbehalt“ die Verſion wiedergegeben, „inan ſei im Hildiz
Kiosk deshalb über die Tragweite des franzöſtſch italieniſchen Ab
kommens weniger beſorgt, da man von deutſcher Seite hierüber be-
ruhigende Aufklärungen erhalten habe“. Wir hatten von vornherein
Zweifel in die Richtigkeit dieſer Meldung geſetzt, ſoweit ſie von
einer Aufklärung von deutſcher Seite ſpricht. Es wird der
„Poſt“ denn jetzt auch beſtätigt, daß von deutſcher Seite der Pforte
eine Mittheilung über das franzöſiſch italieniſche Abkommen nicht
gemacht worden iſt.

Ans der Zolltarifkommiſſion. Jn der Sitzung am
Dienstag wiederholte ſich das Bild des vorhergegangenen
Tages. Von ſozialdemokratiſcher Seite wurden mit freundlicher
Unterſtützung der Freiſinnigen, insbeſondere des Abg. Gothein,
fortwährend Verſchleppungs- Anträge geſtellt. Die De-
batte drehte ſich vorzugsweiſe um einen Antrag der Sozial
demokraten, dem 8 1 einen Zuſatz anzufügen, wonach die Zölle

für ſolche Waaren außer Kraft geſetzt werden
ſollen, für die im Jnlande Kartelle und Syndikate
beſtehen. Zu dieſem Antrage regnete es förmlich
Zuſatzanträge ſeitens der Sozialdemokraten und Freiſinnigen,
man forderte von der Staatsregierung Enqueten über den Um-
fang der Kartelle und Syndikate, über die Wirkungen derſelben
in finanzieller, volkswirthſchaftlicher und ſozialer Wirkung u. ſ. w.
Schließlich gab es wegen eines Antrages auf Schluß der
Debatte einen heftigen Zuſammenſtoß zwiſchen dem Vorſitzenden
v. Kardorff und dem Abg. Singer. Das Ergebniß der Be-
rathung war die Ablehnung der ſozialdemokrati-
ſchen Anträge. Nächſte Sitzung: Mittwoch 10 Uhr.

Von dem Reichshaushaltsentwurfe wird diesmal im
Reichstage ein weit geringerer Theil der Budgetkommiſſion zur
Vorberathung überwieſen als ſonſt. Früher wurden in der
Kommiſſion vorberathen die geſammten Etats für das Aus-
wärtige Amt, Neichsheer, Marine, Allgemeinen Penſionsfonds,
Jnvalidenfonds, Poſt und Telegraphenverwaltung ſowie Reichs-eiſenbahnen. Jetzt ſoll ſich die Kommiſſion nur beſchäftigen beim

Etat für das Auswärtige Amt mit den
neuer Konſulate und der Anskunftsſtelle
wanderer, ſowie einzelnen Poſitionen aus den
einmaligen Ausgaben beim Militäretat mit einzelnen Titeln
der dauernden Autgaben, wie Geldverpflegung, Bekleidung,
Ankauf von Remonten u. ſ w.. bei der Marineverwaltung mit
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den Jndienſthaltungen, ſowie ſämmtlichen einmaligen Ausgaben
des Militär- und Marineetats, bei der Poſt und den t
bahnen nur mit einzelnen einmaligen Ausgaben u. ſ. w. Die
Budgetkommiſſion wird danach diesmal weit weniger
Arbeit haben als ſonſt. Man hat ihr Berathungs-material, abgeſehen von inneren Gründen, wohl haupt ädhlch

deshalb beſchränkt, weil der Zeitraum bis zur Fertigſtellung
des Reichshaushaltsetats diesmal recht kurz iſt und außerdem
die Arbeit in der Zolltarifkommiſſion die Kräfte der in Betracht
kommenden Reichstagsmitglieder außergewöhnlich ſtark in An
ſpruch nimmt.

e Zu ver neuen preußiſchen Staatsanlcihe ſchreiben die
„B. P. N.“: Mit Rückſicht auf die Begebung einer preußi
ſchen Anleihe von 185 Millionen Mark mag es von Jntereſſe
ſein, darauf hinzuweiſen, daß im laufenden Jahre ein Zugang
von 125 Millionen Mark an 3prozentigen Kon
ſols in Ausſicht genommen wird, und zwar ſtecken in dieſer
Summe von 125 Millionen Mark nicht weniger als 100 Millionen
Mark aus verſchiedenen Eiſenbahnkreditgeſetzen. Die Hälfte da
von betrifft Reſte aus älteren Geſetzen dieſer Art, während
50 Millionen Mark erſtmalig aus dem Eiſenbahnkreditgeſetze vom
25 Mai 1900 flüſſig zu machen ſind. Es erhellt auch aus dieſen
Daten, daß der Kreditbedarf des preußiſchen Staates im Weſent-
lichen mit der raſchen Förderung des Ausbaues des Staatsbahn-
netzes in urſächlichem Zuſammenhange ſteht. Noch im Jahre 1900
ſtanden zur Verrechnung auf Kredite aus den laufenden Einnahmen
des Jahres mehr als 80 Millionen Mark zur Verfügung, nämlich
der Betrag, der im Etat für Schuldentilgung ausgeworfen iſt und
der nach Abzug der 30 Millionen Mark für den Dispoſitionsfonds
der Eiſenbahnverwaltung verbleibende Reſt von dem rerhnungs-
mäßigen Ueberſchuſſe in Höhe von 7128 Millionen Mark. Jm
Jahre 1901 ſtellt ſich die Sache aber ganz anders. Das laufende
Jahr ſtellt bekanntlich nicht nur keinen Ueberſchuß, ſondern einen
Fehlbetrag von etwa 40 Millionen Mark in Ausſicht, ſodaß von
dieſem Fehlbetrage auch ungefähr der ganze in dem Etat zur
Schuldentilgung ausgeworfene Betrag aufgezehrt wird. Abgeſehen
von der formalen Seite der Sache ergiebt ſich daher, daß aus den
ordentlichen Einnahmen des Jahres 1901 nichts zur Verrechnung
auf den Kreditbedarf des Jahres übrig bleibt und daß demzufolge
die aus Anleihen zu beſtreitenden Ausgaben nicht durch Verrechnung
von zur Schuldentilgung beſtimmten Ausgaben auf dieſe, ſondern
im Wege der Begebung der bewilligten Anleihen flüſſig gemacht
werden müßten.

Jm Etatsjahre 1900 ſind nach einer dem Abgeordnetenhauſe
zugegangenen Nachweiſung bei der Forſtverwaltung durch Kauf und
Tauſch 260 387,9 Hektar in Zugang und 73 770,9 Hektar in Abgang
gekommen, ſo daß ein Zugang von rund 186 617 Hektar zu ver-
zeichnen war.

Die polniſche Agitation. Wie das „B. T.“ hört,
hat Erzbiſchof v. St able wski dem Wunſche der Regierung
gemäß Anweiſungen im Sinne der Mäßigung an den
polniſchen Klerus verſandt.

Ueber die Auflöſung des fozialwiſſenſchaftlichen
Vereins an der Univerſität zu Berlin erfährt die
„Nordd. Allg. Ztg.“ von zuverläſſiger Seite Folgendes

Zu Anfang des Winterſemeſters hat der Rektor der Univerſi-
tät von den im Programm des Vereins angeführten Vorträgen
zwei ſolche von Frauen nicht genehmigt und dabei ausgeſprochen,
daß er überhaupt Vorträge von Frauen nicht geſtat-
ten werde. Am 2. Dezember wurde wiederum die Genehmigung
von zwei Vorträgen von Frauen nachgeſucht und abgelehnt.
Die Ankündigung des erſten dieſer beiden abgelehnten Vorträge
lautete: „10. Januar 1902. Frau Zepler: Soziale Probleme
der Frauenfrage, insbeſondere Ehe, Familie, Mutterſchaft.“ Jn der
Montag, den 6. Januagr, erſchienenen Nummer der „Welt am
Montag“ ſtand folgende von dem Vorſitzenden des Vereins in die
Zeitung gegebene Notiz: „Sozialwiſſenſchaftlicher Studentenverein.
Da die Univerſitätsbehörden dem ſozial wiſſenſchaftlichen Studenten-
verein die Genehmigung zur Abhaltung von Frauenvorträgen in
dieſem Semeſter verweigert haben, ſo veranſtaltet dieſer Frei-
tag, den 10. Januar 1902, Abends pünktlich 88 Uhr einen
Diskuſſionsabend über das Thema „Soziale Probleme
der Frauenfrage, insbeſondere Ehe, Familie, Mutterſchaft.“
Referent iſt stud. phil. Otto Marcus. Die darauf folgende Dis-
kuſſion wird allen Richtungen, auch Frauen ermöglichen, ihren
Standpunkt darzulegen. Gäſte ſind herzlich willkommen. Lokal:
Sophienſtraße 15.“ Jn dieſer Ankündigung ſahen der Rektor
und der Richter der Univerſität (mit Recht! D. R.) den Verſuch
einer Umgehung des Verbots und beſchloſſen die Auflöſung
des Vereins. Die bewußte Abſicht der Umgehung ſpringt
klar hervor aus Dreierlei: 1. der Faſſung der Zeitungsnotiz, welche
ausdrücklich Frauen zum Reden in der Diskuſſion auffordert; 2. aus
dem Umſtande, daß der Anſchlagszettel der Univerſitätsbehörde zur
Genehmigung erſt vorgelegt wurde, nachdem die Zeitungsnotiz er
ſchienen war und dieſer Anſchlag die Nennung der Frauen ver-
ſchwieg; 3. durch die völlige Uebereinſtimmung des Themas für
den verbotenen Frauenvortrag und des Vortrags für den ſoge-
nannten Diskuſſionsabend, bei dem auch Frauen ermöglicht werden
ſollte, ihren Standpunkt darzulegen. Der aufgelöſte Verein zählte
vier unddreißig Mitglieder.

Aerztliches Fortbildungsweſen. Unter dem Vorſitz des Ober
präſidenten Herzogs zu Trachenberg fand im Landeshauſe zu Breslau
eine Konferenz zwecks Organiſation des ärztlichen Fortbildungsweſens
in Schleſien ſtatt. Es wurden, der „Schleſ. Ztg.“ zufolge, drei
bokale Vereinigungen, und zwar je eine für Breslau,
Görlitz und den oberſchleſiſchen Jnduſtriebezirk zwecks
Veranſtaltung unentgeltlicher Kurſe und Vorträge für praktiſche Aerzte
gegründet.

In Kaſſel wurde am Sonntag die Deutſche Anti-Duell-Liga
gegründet. Zum Vorſitzenden wurde der Fürſt Karl zu Löwenſtein,
zu ſeinem Vertreter Graf Erbach-Fürſtenau gewählt, zum Schrift-
führer Freiherr von Boenigk-Halberſtadt und zu deſſe Seollvertreter
von Rüts-Halberſtadt.
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Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

4. Sitzung vom 14. Januar 1902, Mittags 1 Uhr.
Am Miniſtertiſch: Studt, Frhr. v. Rheinbaben, Schön

ſtedt, v. Podbielski, Frhr. v. Ham merſtein. Die Be
ſprechung der beiden Jnterpellationen betr. die Polenfrage
wird fortgeſetzt.

Abg. Dr. Sieg (nl.): Es ſei bedauerlich, wenn der Kampf der
Polen noch weiter in der jetzigen Schärfe fortgeführt würde.
Pflicht der polniſchen Abgeordneten wäre es, die Hetzer zurückzu
halten. Wendet ſich doch der Kampf jetzt ſchon gegen die deutſch
katholiſchen Geiſtlichen, wie aus einem Graudenzer Prozeß
deutlich hervorgeht. Was die Wreſchener Vorgänge an
geht, ſo bedauere er die neue Direktive, die der
Miniſterpräſident geſtern angedeutet hat. (Hört! hört!
im Centrum.) Wer bei uns im RFeligionsunterricht
ſeinen Verpflichtungen nicht nachkam, erhielt ſeine Strafe. Und hat
das uns geſchadet (Heiterkeit.) Hat es den Religionsunterricht be
nachtheiligt? Die Maßnahmen dagegen, die Graf Bülow zur
materiellen und ideellen Hebung des Deutſchthums im Oſten in Aus
ſicht genommen hat, finden unſeren vollen Beifall. Gegen die. polniſche
Hetzpreſſe gehe man mit aller Entſchiedenheit vor. Der Appell des
Reichskanzlers wird im Oſten nicht ungehört verhallen. (Beifall.)

Abg. v. Tiedemann (frk.) giebt zu, daß die Empörung der Polen
über die Einführung des Religionsunterrichts in deutſcher Sprache
allgemein geweſen iſt. Aber dieſe Empörung iſt durch gewiſſenloſe
Hetzer geweckt und geſchürt worden. Die Erklärung, die geſtern hier
Herr Fritzen im Namen des Centrums abgegeben hat, unterſchied ſich
vortheilhaft von der Leidenſchaftlichkeit und Einſeitigkeit, mit der
vor Kurzem Herr Roeren die Polenfrage im Reichstage
behandelt hat. Wie er allerdings die Anſicht äußern konnte, der Wille
der Eltern gehe über den Willen der Lehrer, iſt mir unverſtändlich.
Selbſt katholiſche Geiſtliche haben zugegeben, daß die Einführung der
deutſchen Sprache auch im Religionsunterricht eine zwingende Noth
wendigkeit iſt. Nach der Anſicht der ungebildeten Polen aber fällt deutſch
und proteſtantiſch zuſammen, iſt jeder Deutſcher ein Ketzer.
Daher kommt ihr Sträuben gegen den Religionsunterricht
in deutſcher Sprache. Jn ihrem Herzen lebt fort das Sehnen nach
dem großpolniſchen Reiche. Da kann nicht oft genug betont werden,
daß dieſes Sehnen nie erfüllt werden kann. Miniſterpräſident Graf
Bülow betritt den Saal.) Das Vordringen des Polenthums erklärt
ſich aus ſeiner ſtraffen Organiſation. Demgegenüber war die Mahnung
zur Einigkeit, die Graf Bülow an die Deutſchen im Oſten richtete,
durchaus am Platze. (Beifall.)

Abg. v. Czarlinski (Pole): Wir Polen verlangen nur, was uns
von Rechts wegen zukommt. Wir ſchließen uns zuſammen, um den
geſchloſſen auftretenden Deutſchen gegenüber in ökonomiſcher Beziehung
beſſer vorwärts zu kommen. Der Güter höchſte dürfen wir pflegen
und werden wir pflegen. Jn der Pflege von Kunſt
und Litteratur ſteht die polniſche Nation keiner andern nach. Mit
Recht hat Herr v. Treskow geſagt, die Einführung des Religions-
unterrichts in der deutſchen Sprache war eine Thorheit der Unterrichts
verwaltung. Präſident v. Kröcher erklärt das Citiren einer ſolchen,
die Regierung beleidigenden Aeußerung für unzuläſſig.) Der Miniſter
präſident ſolle über den Parteien ſtehen. Graf Bülow aber hilft den
deutſchen Parteien und unterdrückt uns Polen. Kein Volk der Erde
iſt ja ſo ſchlecht und niederträchtig behandelt worden wie die Polen.
Die deutſche Nation mit über 50 Millionen Köpfen bedarf keines be
ſonderen Schutzes.

Miniſter des Jnnern Frhr. v. Hammerſtein Auf die maßloſen
Uebertreibungen des Vorredners gehe ich nicht ein. Nur einige Punkte
fordern eine Richtigſtellung. Herr v. Czarlinski wirft uns Verfaſſungs
bruch vor und begründet das mit dem Hinweiſe darauf, daß in
polniſchen Schulen deutſch geſprochen wird. Er ſollte aber wiſſen, daß
vor und nach Erlaß der Verfaſſung die deutſche Sprache
die Unterrichtsſprache geweſen iſt. Der Herr Abgeordnete
ſprach weiter von einer Nebenregierung. Jn Preußen regiert aber
kein Verein, weder der Hakatiſtenverein noch der polniſche Volksverein.
Wir verurtheilen ſcharf die polniſche Hetzpreſſe. (Der Miniſter verlieſt
einige polniſche Preßäußerungen.) Das iſt gewiß nicht die Stimmung
der Abgeordneten hier im Hauſe, wohl aber der breiten Volks
maſſen. Freilich heißt es in einer polniſchen Zeitung: Es iſt
eine Unrichtigkeit, wenn unſere Abgeordneten im Parlament Reden
halten, welche voll ſind von loyalen Erklärungen. (Hört, hört! rechts.)
Auch in Weſtpreußen und Poſen haben wir heute 53,5 Proz. Deutſche
und nur eine Minderheit von 46,5 Proz. Polen. Die Regierung
wird jedenfalls ihre Schuldigkeit thun und dafür ſorgen, daß Deutſch
oben bleibt. (Lebhafter Beifall.)

Abg. Kopſch (frſ. Vp.) erklärt ſich gegen die Polenpolitik der
Regierung. Der Unterſtützungsfonds ſei nur ein Kampffonds gegen die
Polen. Ueberhaupt hätten bisher alle Geſetze zur Förderung des
Deutſchthums im Oſten den Charakter von Ausnahmegeſetzen gehabt.
Hingegen würden ſeine Freunde gern die Mittel zur Förderung von
Kunſt und Wiſſenſchaft und zur Hebung der Volksſchulen in den dortigen
Bezirken bewilligen. Jn der Polenpolitik ſolle man weder Hammer
noch Ambos ſein, ſondern der kluge Schmiedemeiſter, der Polen und
Deutſche zuſammenſchmiedet.

Abg. Glowatzky (Etr.) bekämpft die Einführung der deutſchen
Sprache im Religionsunterricht und theilt mit, daß jetzt die Geiſt-
lichen ſogar auf ihre Haltung hin von Lehrern beobachtet worden ſind
und zwar auf Anweiſung der Landräthe.

Kultusminiſter Dr. Studt erwidert, es könne ſich da nur um
einen Einzelfall handeln von der Centralleitung ſeien ſolche Anweiſungen
nicht ergangen.

Darauf wird die Weiterberathung auf Mittwoch 1 Uhr vertagt.
Präſident v. Kröcher theilt noch mit, daß er dem Hauſe vor
ſchlagen werde, Donnerstag mit der Etatsberathung zu
beginnen.

Schluß 5 Uhr.

Deutſcher Reichstag.
117. Sitzung vom 14. Januar 1902, Nachm. 1 Uhr.

Am Bundesrathstiſch: Graf v. Poſadowsky, Frhr.
o. Thielmann, v. Goßler.

Das Haus ſetzte bei ſchwachem Beſuch die Generaldebatte
zum Etat fort.

Abg. Dr. Sattler (nl.) kam nochmals auf die polniſche Frage
zurück und hielt dem Fürſten Radziwill gegenüber alle Behauptungen
aufrecht, die er in der Reichstagsſitzung vom 12. Dezember über die
galiziſchen Zuſtände gemacht. Wenn die Herren im galiziſchen Land-
tage ſich beleidigt fühlten, ſo möchten ſie doch den Weg der Klage be-
ſchreiten, um damit Gelegenheit zu gerichtlichen Feſtſtellungen zu geben. Die
Behauptung des Abg. Dr. Bachem, er, Redner, habe ſich über den
Fall Spahn aufgeregt, ſei durchaus unzutreffend, die Aufregung habe
auf der Gegenſeite gelegen, Herr Bachem habe durch ſeine aufgeregten
Zwiſchenrufe während der Rede des Staatsſekretärs v. Köller die
Heiterkeit des Hauſes hervorgerufen. Er, Redner, bezweifle, daß die
katholiſche Kirche die Freiheit der Forſchung nicht beeinträchtige.
Es liegen zahlreiche Beiſpiele dafür vor, daß ein katholiſcher
Profeſſor nur das vortragen dürfe, was nicht gegen die Lehre der
Kirche verſtoße, die Forſchung müſſe der kirchlichen Lehre untergeordnet
werden. Der Abg. Dr. Vachem hat mit ſeinen ans Rabuliſtiſche
ſtreifenden Ausführungen, in denen er mir Bemerkungen unterſtellte,
die ich nicht gemacht habe, ſicherlich dem als leichtgläubig bekannten
Abg. Bebel imponirt, ich kann ein ſolches Verhalten weder für kollegial
noch für ſchön, ja nicht einmal für höflich- oder loyal halten.

Abg. Dr. Bachem (Centr.): Nach den erſten Ausführungen des
Abg. Dr. Sattler glaubte ich, er ſtände auf dem Vorausſetzungsloſig-
keitsſtandpunkt der Profeſſoren. Jch gebe zu, daß ich mich darin
geirrt habe und dieſe Abſchüttelung der Vorausſetzungsloſig-
keit der Wiſſenſchaft durch Herrn Sattler iſt mir ſehr werth-
voll. Darum bleiben aber meine Ausführungen über die Be-
deutung der Vorausſetzungsloſigkeit dieſelben. Sie wenden ſich
nur an eine andere Adreſſe. Die Vorausſetzungsloſigkeit iſt
ein Schlagwort wie jedes andere, auf die augenblickliche Wirkuno be-

rechnet, das aber bald veraltet. Wir ſind beide darin einig, daß für
die Berufung von Profeſſoren nur die wiſſenſchaftliche Tüchtigkeit aus
ſchlaggebend ſein ſoll. Wir beklagen* uns eben darüber, daß man25 Sahre lang in Straßburg dies Prinzip nicht hat gelten laſſen

und dort keinen Katholiken anſtellte, er mochte noch ſo tüchtig
ſein. Die Kirche zeigt ſich in der Oeffnung der vatikaniſchen
Archive viel liberaler und wiſſenſchaftlich fördernder als der Staat mit
der Oeffnung der Straßburger Archive. Die Kirche ließ dort viel mehr
Proteſtanten zu als hier der Staat Katholiken e An wiſſent
ſchaftlicher Tüchtigkeit überragt Herr Spahn die große Mehrzahl der
anderen Forſcher in der, hiſtoriſchen Wiſſenſchaft.

Abg. Wetterlé (Elfäſſer) Die Straßburger Univerſität gilt heute

noch als Vorburg des Proteſtantismus, da nur ein Drittel der
Studirenden Katholiken ſind, obwohl die ganze Bevölkerung katholiſch
iſt. Die Erklärung des Staatsſekretärs v. Köller war für uns eine
angenehme Ueberraſchung, wir hoffen, daß die Regierung auch auf
anderen Gebieten den Wünſchen der Bevölkerung Rechnung trägt.

Abg. Schlumberger (Hoſpitant der Nationalliberalen Jch habe
meinem Freunde Dr. Sattler abgerathen, den Fall Spahn hier zu be
ſprechen. Jch bekenne mich zur unumſchränkten Freiheit der Wiſſen
ſchaft, die Religion darf hier nicht in Frage kommen. Es iſt
kein Zweifel, daß unſer Verhältniß in ElſaßLothringen
ſich allmählich in ruhigeren Bahnen entwickeln wird,
da muß man einen ſolchen Brennſtoff fern halten.
Wenn Proteſtanten und Katholiken aus ElſaßLothringen ſich in
gleicher Weiſe von der Univerſität Straßburg fernhalten, ſo liegen
die Gründe nicht auf konfeſſionellem Gebiete, ſondern auf natio-
nalem. Die Studirenden in ElſaßLothringen fühlen ſich in Straß
burg nicht wohl. Die Angriffe der Sozialdemokraten auf
die Syndilate muß. ich zurückweiſen. Die Syndikate ſind
von großem Nutzen, beſonders jetzt. in der Zeit der Kriſis,
das Kohlenſyndikat hat ſehr nutzbringend gewirkt; dasſelbe
gilt von den Petroleum-Geſellſchaften. Die Klage des Abg. Bebel
über den Stillſtand der ſozialen Reform iſt unberechtigt und ent
ſpricht ſeiner Ungeduld. (Heiterkeit.) Die Herren wiſſen eben gar
nicht, was auf dieſem Gebiete geſchieht. Wir leiſten ungeheuerlich
viel auf dem Gebiete der ſozialen Geſetzgebung. Die Herabſetzung
der Arbeitszeit macht die jungen Leute zu Müßiggängern, ſie iſt ein
Verbrechen gegen die jugendlichen Leute. Mit den Gewerbegerichten
haben Sie (zu den Sozialdemokraten gewendet) der Bevölkerung

Dienſt geleiſtet, und der ſoziale Friede wird dadurch
geſtört.

Abg. Schrader (fr. Vgg.): Die Spahn-Debatte habe die An-
gelegenheit nicht geklärt, ſondern verwirrt, man hat Herrn Spahn
berufen, weil er Katholik war, und darin liegt das Bedenkliche des
Falles. Wir wünſchen alle Richtungen auf den Lehrſtühlen ver
treten, meine Freunde würden es auch mit Freuden begrüßen,
wenn Sozialdemokraten auf die Lehrſtühle berufen würden.

Abg. Dr. Müller-Meiningen (fr. Vp.): Jeder Protektionis-
mus iſt unbedingt zu verwerfen, die Berufung aus konfeſſionellen
Gründen iſt insbeſondere verwerflich. Die Profeſſorenbewegung
hat das Richtige getroffen, wenn ſie behauptet, daß Herr Spahn,
nur als Katholik berufen ſei, die Konfeſſionellität der Wiſſenſchaft
iſt immer der Todtengräber der freien Forſchung. Die Wiſſenſchaft
ſoll von Dogmen. befreit ſein. Hat denn Herr Bachem nicht genug
an der konfeſſionellen Landrathsköchin, wollen Sie immer noch
mehr konfeſſionelle Gegenſätze haben? Der Vater unſeres Kaiſers
hat Licht und Aufklärung gefordert, Sie wollen das Gegentheil.

Abg. Dr. Gradnauer (Soz.) kommt ſodann ausführlich auf
den Fall Chamberlain und meint, der Reichskanzler habe
ebenſo unſere Veteranen beſchuldigt wie Chamberlain, indem er
erklärte, der Krieg ſei ein rauhes Handwerk, Ausſchreitungen kämen
überall vor. Wenn Herr Chamberlain ſagte, die engliſche Armee
habe ſich durch ihre Menſchlichkeit ſo ausgezeichnet wie keine andere,
ſo iſt das eine Unwahrheit und Heuchelei. Wir haben aber keinen
Grund uns darüber aufzuregen, denn in China ſeien auf deutſcher
Seite auch ſchlimme Dinge vorgekommen.

Staatsſekretär Graf v. Poſadowsky tritt dem Abg.
Schlumberger entgegen, der der Regierung vorgeworfen habe, daß
ſie ein zu ſchnelles Tempo in der ſozialpolitiſchen Geſetzgebung
eingeſchlagen und Geſetze gemacht habe, die auf dem Papier ſtehen
bleiben mußten, weil ſie undurchführbar ſeien. Die Regierung
wolle in beſonnener Weiſe die Sozialgeſetzgebung fortführen und
hoffe auf die Zuſtimmung der großen Mehrheit.

Abg. Liebermann v. Sonnenberg (deutſch-ſoziale Partei) weiſt
die Angriffe zurück, die aus Anlaß ſeiner neulichen Ausdrücke über
Chamberlain in der gegneriſchen Preſſe und im Reichstage gegen
ihn erhoben ſeien. Wenn auch der Abg. Haſſe dieſen Ausdruck be
dauere, ſo könne er uns erwidern, daß Herr Haſſe die Stimmung
im Alldeutſchen Verbande nicht kenne. Jhm, Redner, ſeien mehr als
300 Zuſtimmungsadreſſen mit zahlreichen Unterſchriften zuge-
gangen. Die diplomatiſchen Abwehrworte des Reichskanzlers
mögen wohl für England genügt haben, dem deutſchen Volke ge
nügen ſie nicht, dazu waren die Schmähungen Chamberlains zu
ſchwer. Er habe geglaubt, es machen zu müſſen wie die preußiſchen
Soldaten in den Freiheitskriegen, die die Flinten umkehrten und
mit den Kolben dreinſchlugen mit den Worten: So flutſcht et
b äterl!

Nach weiteren mehr perſönlichen Bemerkungen der Abgg.
Fürſt Radziwill Htokmann und Lenz mann
wurde die Generaldebatte zum Etat geſchloſſen
und die wichtigſten Kapitel an die Kommiſſion verwieſen.

Nächſte Sitzung: Mittwoch 1 Uhr: Jnterpellationen Dr.
Arendt und Oriola betr. Fürſorge für die Militärinvaliden.

Schluß 556 Uhr.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Miniſterpräſident von Szell.
Das Befinden des ungariſchen Miniſterpräſidenten von Szell iſt

ogut der Wundverlauf iſt günſtig.

Der Gegner Wolfs,
Profeſſor Seidl, wurde ſeiner Stelle als Lehrer
der landwirthſchaftlichen Schule in Tetſchen von dem Landesaus-
ſchuſſe enthoben, weil ſein Verhalten als mit der Stellung eines
Lehrers unvereinbar erklärt wurde.

England.
Roſebery und die Liberalen.

Campbell Bannerman hielt, wie ſchon kurz gemeldet, am Montag
Abend auf einer Verſammlung der Liberalen Vereinigung von London
eine Rede. Roſebery hatte brieflich ſein Nichterſcheinen mit Ab-
weſenheit von London entſchuldigt und dabei der Hoffnung Ausdruck
gegeben, daß die Verſammlung mitarbeiten werde an der Einigung
des Liberalismus in dem allgemeinen Sinne, in dem
er ſich in Cheſterfield ausgeſprochen habe. Campbell
Bannerman ſprach in herzlichen Worten ſeine Freude
über die Rückkehr Roſeberys in das öffentliche Leben aus und ſagte,
er habe mehrere Male öffentlich und perſönlich Roſebery
eingeladen, ſich der liberalen Partei wieder anzuſchließen,
die ihn ſreudig willkommen heißen werde. Bannermann äußerte,
der Krieg könne nur auf dem Wege der Verſöhnung,
nicht auf dem der Unterwerſung beendigt werden. Er
erklärte ſodann die Behauptung von der begbſichtigten
Gründung einer dritten Partei für lächerlichuwd fügt hinzu, das Schickſal der liberalen Unioniſten ſei eine
furchtbare Mahnung für einen maßloſen Ehrgeiz geweſen. Da er be
züglich des Krieges im Weſentlichen einer Meinung mit Lord Roſebery
ſei, ſo ſehe er kein Hinderniß dagegen, daß irgend ein Liberaler mit
Roſebery in der Frage des Krieges zuſammengehe und es werde nicht
ſeine Schuld ſein, wenn ein ſolches Zuſammengehen nicht ſtattfinde.
Nach Bannerman ſprach Lord Spencer und erklärte ſeine
Zuſtimmung zu der Rede Lord Roſeberys in Ccheſter
ſield, welche auf ein Zuſammengehen Roſeberys mit den
verſchiedemen liberalen Gruppen hinzudeuten ſcheine Beide Redner

wurden von der Verſammlung mit Begeiſterung empfangen. Auch
Miß Hobhouſe war anweſend und gleichfalls der Gegenſtand der
Huldigungen. Ehe die Redner ſprachen, wurden von den Galerien
Flugſchriften herabgeworfen, in welchen Roſebery des Ver-
raths an der Sache der liberalen Partei beſchuldigt wird. Der Brief,
in welchem Lord Roſebery ſein Nichterſcheinen in der Verſammlung ent
ſchuldigte, wurde mit Beifall, in den ſich Ziſchen miſchte, aufgenommen

Lord Penſag iſt als Führerder liberalen unioniſtiſchen
Gruppe zurückgetreten mit dem Hinweis darauf, daß eine Exiſtenz
berechtigung dieſer Gruppe nicht mehr vorhanden ſei. Er hat die
Mitglieder erſucht, entweder ſich den Konſervativen anzuſchließen, oder
eine beſondere Gruppe zu bilden, welche Lord Roſebery unterſtützt.

China.
Ein ſchineſiſch- engliſcher Zwiſchenfall.
Aus Hongkong, 14. Jan., meldet das Reuter'ſche

Bureau TamtſchaoKanal des Weſtfluſſes wurde 5
von chineſiſchen Soldaten auf das engliſche Dampfſchiff
„Manning“ gefeuert. Der als Paſſagier an Bord befindliche
Geiſtliche des engliſchen Kriegsſchiffes „Glorg“ erhielt
einen Schuß durch das Bein.

Der Krieg in Südafrika.
Lord Kitchener ſchickt aus Johannesburg vom 13. Januar

eine ſeiner berüchtigten Sammeldepeſchen. Sie lautet:
Seit dem 6. Januar ſind 20 Buren gefallen, 9 ſind ver

wundet und 203 gefan en genommen worden, während ſich 93 er
geben haben. (7?) m öſtlichen Transvaal ſcheint
ſich der Feind zu haben obwohl er daſelbſt 500 ſeiner beſten Streiter zuſammengezogen hatte,
um bei Onverwacht gegen Plumer vorzugehen. Die Haupt-
maſſe des Feindes im weſtlichen Transvaal
ſteht weſtlich von Ruſtenburg. Die Hauptanſamm-
lungen von Buren im Oranjefreiſtaat ſind beim Wilgefluß und
ſüdlich von Bethlehem. Verſchiedene engliſche Truppenabtheilungen

halten dieſe Kommandos in Athem. Monro, Lovat und
Follet ſtreifen durch das Dreieck zwiſchen Jamestown,Aliwalnorth und Ladygrey in der Kapkolonie, wo
kleine Buren- Abtheilungen ſtehen; imWeſten der Kapkolonie wird der Feind noch
nach Norden zurückgedrängt und es werden

Proviantdepots errichtet, welche als Stützpunkte für künftige Opera
tionen jenſeits der neuen Blockhauslinie dienen ſollen. Der Streit-
macht des Generals Bruce Hamilton gelang es, bis auf
drei Meilen an Louis Botha heranzukommen welcher auf einem
Wagen in der Nacht zum 11. d. Mts. entkam. Die Truppen, welche
vorher einen langen Marſch gemacht hatten, verfolgten Botha ſieben
Meilen weit, bis die Pferde erſchöpft waren. 32 Buren wurden
gefangen genommen. Oberſt Wing hat einen Brief von Piet
Viljoen aufgefangen, aus dem hervorgeht, daß der Buren
führer J. D. Oppermann, dem mehrere Kommandos unter
ſtellt geweſen, in einem Kampfe mit Oberſt Plumer bei Onverwacht
gefallen ſei. Das Gefecht ſei bedeutend geweſen.

Aus Nah und Fern.
Schiffsunfall. Nach einem bei Lloyds eingetroffenen Telegramm

aus Cowes iſt der Dampfer „Braemar Caſtle“ der Union
Caſtle-Linie auf der Reiſe von Kapſtadt nach Southampton kurz
nach Mitternacht bei der Jnſel Wight geſtrandet. Das
Schiff hat kein Leck erhalten, iſt aber noch nicht flott geworden.
Die Paſſagiere und die Poſtſäcke ſind gelandet worden.

Der Thurm-Einſturz in Schloß Burg an der Wupper. Auf
Schloß Burg traf am Montag eine Kommiſſion ein, welche unter dem
Vorſitz eines Vertreters der königlichen Regierung in Düſſeldorf ſteht,
um über die Urſachen des Einſturzes des Bergfrieds
eine Unterſuchung anzuſtellen. Es wurde zunächſt feſtgeſtellt, daß eine
polizeiliche Erlaubniß zum Wiederaufbau der Burg von
Seiten der zuſtändigen Ortspolizeibehörde nicht ertheilt worden iſt,
und daß das bei dem Bau ver wandte Mörtelmaterial
mangelhaft war. Die eigentliche Schuldfrage ſoll noch durch eine
weitere Unterſuchung aufgeklärt werden.

Schweres Grubenunglück zu Brüxr? Am Dienstag Mittag iſt
in Brüx ein Waſſereinbruch in den Jupiterſchacht erfolgt. Von
116 Mann der Belegſchaft werden 43 verimnißt,
darunter der Betriebsleiter, Jngenieur Seemann, und zwei Auf-
ſichtsbeamte. Der Jupiterſchacht iſt wegen hohen Waſſerſtandes noch
nicht zugänglich. Ueber das Schickſal der im Schachte Eingeſchloſſenen

iſt zur Zeit nichts Beſtimmtes bekannt.
Zum Tode verurtheilt. Das Schwurgericht des Berliner Land

gerichts II verurtheilte den Arbeiter Albert Jänicke wegen Mordes,
ſchweren Raubes und Körperverletzung, verübt an der Dachdeckersfrau
Rühlicke, zum Tode, vier Jahren Gefängniß und dauerndem Ehr

verluſt. Der Mitangeklagte Arbeiter Arthur Steinke wurde wegen
Beihilfe zum qualiſizirten Raube, Begünſtigung und Hehlerei zu
ſechs Jahren Zuchthaus und Ehrverluſt von gleicher Dauer
verurtheilt.

Max Régis, der antiſemitiſche frühere Bürgermeiſter von Algier,
iſt dort verhaftet worden da er die Geldſtrafen, zu denen er in
verſchiedenen Verleumdungsprozeſſen verurtheilt war, nicht leiſtete, hat
er eine dreijährige Haft zu verbüßen.

Perſonal Nachrichten.
Perſonalveränderungen beim König-

lichen Oberbergamte zu Halle (Saale) im 4.
Vierteljahr 1901. Bei der Berginſpektion in Staßfurt wurde
dem Salzwerksdirektor Geheimen Bergrath Schreiber der
Rothe Adlerorden 3. Klaſſe mit der Schleife, dem Baurath
Schmidt der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe, ſowie dem Kaſſen
Rendanten Faktor Loeſer und dem Kaſſenbuchhalter und Kon
troleur Faktor Lueders der Kronenorden 4. Klaſſe, ferner dem
Salzwerksdirektor Uthe mann bei der Berginſpektion zu
Bleicherode der Charakter als Bergrath und dem Faktor Peter s
beim Salzamte in Schönebeck anläßlich ſeines Uebertritts in den
Ruheſtand der Charakter als Rechnungsrath verliehen. Der Berg
revierbeamte Bergrath Badewitz in Magdeburg trat in den
Ruheſtand; die Stelle des Bergrevierbeamten in Magdeburg wurde
dem Bergmeiſter Dr. Paxmann übertragen. Der mit der einſt-
weiligen Verwaltung dieſer Stelle beauftragt geweſene Berygaſſeſſor
Ernſt wurde dem Oberbergamte zu Halle als techniſcher Hilfs-
arbeiter zugetheilt. Die Bergreferendare Gebhardt, Macco
und Herold wurden zu Bergaſſeſſoren ernannt. Erſterer wurde
dem Bergrevierbeamten für Oſt-Cottbus, letzterer dem Bergrevier-
beamten für Weſtlich-Halle und der aus dem Oberbergamtsbezirk
Dortmund übernommene Bergaſſeſſor Reinicke dem Bergrevier
beamten für Stolberg- Eisleben als techniſcher Hilfsarbeiter über
wieſen. Der Bergaſſeſſor Francke und der Bergreferendar Axel
Schmidt ſchieden aus dem Staatsdienſte aus. Verſetzt wurden:
an die Berginſpektion zu Staßfurt der Schicht-
meiſter Doering aus dem Oberbergamtsbezirk Dortmund, an
das Salzamt zu Schönebeck der Schichtmeiſter Dan tz
von der Berginſpektion zu Staßfurt, an das Salzamt zu
Artern der Schichtmeiſter Brauns von der Berginſpektion zu
Erfurt, an die Berginſpektion zu Erfurt der Schicht
meiſter Wagner von der Berginſpektion zu Bleicherode, an die
Berginſpektion zu Bleicherode der Schichtmeiſter
Gerſtenberg vom Sal,amte zu Artern. Der Militäranwärter
Fiſcher wurde als Bergrevierbüreauaſſiſtent im Bergrevier Oſt
Cottbus angeſtellt.

Verliehen wurde dem emeritirten Lehrer, Küſter und Orga
niſten Kalbhenn zu Ruſtenfel de im Kreiſe Heiligenſtadt,

bisher zu Mengelrode desſelben Kreiſes, der Adler der haber des
Königlichen Haus-Ordens von Hohenzollern.
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Kurſe tn der Baumpflege und Obſtver-
werthung in Diemitz bei Halle.

JmProvinzial-Obſtgarten zu Diemitz- Halle a. S.
werden auch im kommenden Frühjahr wieder Kurſe zur Unterweiſung
in der Baumpflege und Obſtverwerthung abgehalten, und
zwar: 1. Kurſe für Kreis- und Gemeindebaum-
wärter. a) vom 24. Februar bis 12. April. Winter-
behandlung der Obſtbäume. (Vom 23. bis 31. März
Unterbrechung.) b) vom 23. Juni bis 5. Juli. Sommerbehandlung
der Obſtbäume und Beerenweinbereitung. e) vom 29. September bis
25. Oktober. Winterbehandlung der Obſtbäume, Ernten, Verpacken,
Verſenden von Obſt und Weinbereitung. 2. Kurſe für Land
wirthe, Gärtner und andere Berufsſtände. a) vom 24. Febr.
bis 1. März. Winterbehandlung der Obſtbäume. Dieſer Kurſus dient
gleichzeitig als Wiederholung für die Theilnehmer am vorjährigen
Frühjahrskurſus. b) vom 23. bis 26. Juni. Sommerbehandlung der
Obſtbäume als Ergänzung zu 2a). 3. Kurſe für
Volksſchullehrer. a) vom 3. bis 12. März. Winter-
behandlung der Obſtbäume. b) vom 30. Juni bis 4. Juli.
Sommerbehandlung der Obſtbäume und Beerenweinbereitung.
e) vom 15. bis 17. September. Obſtverwerthungskurſus. 4. Kurſus
für Chauſſeebeamte. Vom 13. bis 22. März. Winterbehandlung
der Obſtbäume. 5. Auswärtiger Kurſus für Chauſſee-
beamte. Vom 30. Septbr. bis 12. Okt. Winterbehandlung der Obſt
bäume. 6. Kurſe in der Obſtverwerthung für Männer.
a) am 9. Juli. Beerenweinbereitung. b) vom 15. bis 17. September.
Obſtverwerthung im Allgemeinen. 7. Kurſe in der Obſtver-
werthung für Frauen. a) am 10. Juli. Beerenweinbereitung.

vom 18. bis 20. September. Obſtverwerthung im Allgemeinen.
Die Kurſe beginnen am erſten Tage ſämmtlich Morgens

um 9 Uhr, die Kurſiſten haben ſich am erſten Kurſustage pünkt
lich in Diemitz einzuſtellen.

Anmeldungen nimmt der Vorſteher des Provinzial
Obſtgartens, Obſtbaulehrer Müller in Diemitz- Halle
entgegen, der auch gern etwaige Anfragen beant-
wortet. Dieſelben werden wegen des ſtarken Andranges mög
lich ſt bald erbeten, ſpäteſtens aber zehn Tage vor Beginn des
betreffenden Kurſus. Nach dieſem Zeitpunkt werden die An-
meldungen nur dann noch berückſichtigt, wenn die Zahl der An-
meldungen die Normalzulaſſung nicht überſchritten hat.

Provinz Sachſen und Umgebung.
O. Eisleben, 14. Jan. Einen ffrechen Ueberfall)

verübte heute Mittag auf hieſigem Bahnhof der Arbeiter Fiſcher
aus Breslau. Jn dem Warteſaal befand ſich die unverehelichte
J. aus Appenrode, welche ihre Fahrt nach Halle wegen Unwohl-
ſeins unterbrochen hatte; ſie wurde von dem frechen Patron in un
verſchämteſter Weiſe beläſtigt und begab ſich, um weiteren Un
annehmlichkeiten aus dem Wege zu gehen, in die Vorhalle. Hier
wurde ſie von F. ins Geſicht geſchlagen und zwar ſo heftig, daß ſie
in Krämpfe verfiel. Dabei verſuchte der freche Straßenräuber
die wehrloſe Perſon zu berauben. Durch hinzukommende Per-
ſonen wurde er jedoch an ſeinem Vorhaben verhindert und der
Polizei übergeben, während die J. mittelſt Krankenwagens nach
dem ftädtiſchen Krankenhauſe geſchafft wurde.

Ortrand, 14. Jan. (Selbſtmord.) Der Einwohner
Kittler aus Hermsdorf hatte ſich vor Jahresfriſt eine Blutver-
giftung an der Hand beim Streuen künſtlichen Düngers zugezogen.
Da die Wunde nicht heilte und er große Schmerzen hatte, ging er
in ein Krankenhaus. Der Krankenhausarzt rieth ihm zur Ampu-
tation der Hand; Kittler ſagte zu, doch wollte er erſt mit ſeiner
Familie Rückſprache nehmen. Er ging fort und iſt ſeit dieſer Zeit
verſchwunden. Geſtern früh wurde der Bedauernswerthe erhängt
vorgefunden. Er hat die That aus Furcht vor der Amputation
ausgeführt.

Strehla, 14. Jan. Ein Raubanfall) iſt von zwei
Jndividuen auf einen Landbriefträger unweit Beute-
witz auf der Landſtraße verübt worden. Die Raubgeſellen über
fielen den Briefträger, überwältigten ihn und beraubten ihn ſeiner
Baarſchaft von 10 Mark. Die Poſttaſche mit dem Jnhalt blieb
unverſehrt. Die frechen Thäter ſind entkommen.

Braunſchweig, 14. Jan. (Landtag.) Die Eröffnung
des Landtages findet morgen Vormittag 116 Uhr ſtatt. Zuwor
findet für die Abgeordneten Gottesdienſt im Dome ſtatt.

Gotha, 14. Januar. (Zum Beſten der Arbeits-
loſen.) Der Regierungsverweſer hat nach Kenntnißnahme von
dem Stande der Arbeitsloſigkeit hierſelbſt dem Stadtrath 1000 Mark
zur Milderung der Noth überwieſen. Der geplante Hofball wurde
abgeſagt; die Aufwendungen hierfür ſollen an die Armen der Stadt
vertheilt werden.

Schifffahrts- Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Prinzeß Jrene“, von Oſtaſien, 13. Jan.

oon Singapore nach Hamburg abgegangen. „Bremen“ 13. Januar
von Port Said nach Auſtralien abgegangen. „Sachſen“, nach Oſtaſien,
13. Januar in Suez angekommen. „Gera“ 12. Jan. von Baltimore
nach Bremen abgegangen. „Darmſtadt“ 13. Januar von New York
in Bremerhaven angekommen. „Kiautſchou“ 13. Januar v. Antwerpen
nach Oſtaſien abgegangen. „Karlsruhe“ 13. Januar von Bremen in
NewYork angekommen. „Lahn“ 13. Januar 12 Mttgs von Gibraltar
nach NewYork abgegangen. „Kaiſerin Maria Thereſia“ 13. Januar
12 Mittags von New York nach Genug abgegangen. „Frankfurt“
13. Januar von Galveſton nach Bremen abgegangen. „Kaiſer
Wilhelm der Große“ 14. Januar 9 Morgens von Bremen in New-
Dork angekommen.

Hamburg Amerika Linie. „Seotia“ 13. Jan. 6 Vorm. in
Neapel angek. „Fürſt Bismarck“ 13. Jan, 7 Nachm. v. Algier abgeg.
„Nubia“ 13. Jan. 4 Nachm. v. Boulogne ſur mer abgeg. „Pretoria“
13. Jan. 10 Nachm. v. Boulogne ſur mer abgeg. „C. Ferd. Laisz“
13. Jan. Vorm. in Hongkong angek. „Ambria“ 13, Jan. Nachm. v.
Tſingtau abgeg.

Telegramme.
Bromberg, 15. Januar. Wie die Morgenblätter melden,

beabſichtigt die Regierung dort eine land wirthſchaft-
liche Hochſchule zu errichten.

München, 15. Jan. Der Kommerzienrath Baſſer-
mann-Jordan in Deidesheim vermachte der bayeriſchen
Akademie der Wiſſenſchaft 35000 Mk. zur Förderung der
Ausgrabungen auf der Jnſel Aegina.

Görlitz, 15. Jan. Der Görlitzer Perſonenzug über
fuhr geſtern in der Nähe von Weißwaſſer einen an einer
Brücke beſchäftigten Bahnarbeiter und tödtete ihn.

Dortmund, 15. Januar. Die Ehefrau des Fleiſchers
Dorſch aus Weddinghoven, welche ihr einige Monate altes
außereheliches Kind im Mühlenteiche ertränkte, wurde vom
Schwurgericht zu 15 Jahren Zuchthaus verurtheilt.

Brüx, 15. Januar. Jnfolge des hohen Waſſerſtandes
iſt die Rettungsaktion für die im „JupiterSchacht“
eingeſchloſſenen 43 Arbeiter noch immer nicht durch-
führbar. Die Verunglückten dürften infolge der Unmöglich-
keit jeder Hilfe rettungslos verloren ſein.

Wetter-Llusſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg. (Nachdruck verboten.)

Donnerstag, 16. Jannar Feuchtkalt, Niederſchläge,
windig, ſtürmiſch.

Freitag, 17. Januar Milde, Nachts kalt, wolkig, theils
heiter, ſtrichweiſe Niederſchlag, Sturmwarnung.

Wafferſtände.
dedeutet üder, unter Nuu). Aen u

Saale
Halle 14. Jan 2,4115. Jan 2,40 0,01
Trotha 3,12 3,04 0,08Alsleben 13. Jan 3,22 14. Jan. 3,10 0,12
Bernburg 2,68 2,60 0,08*Calbe, Obp. 2,24 2,14 0,10do. Untvp. 2,72 2,60 0,12Unſtrut.

Etraußfurt 13. Jan. 1,75 14, Jan. 1,80 0,05
Molbdau.

Budweiz 12. Jan. 0.3413, Jan. 0,32 0,02
Prag 0,80 0,69 0,11Havel.
*Brandendurg 13. Jan. 14. Jan.Oberpegel 2 2,24 J 2,24Untervegel v 1,62 1,64 0,02*Rathenow

Oberpegel 1,59 4 1,62 0,03Unterpegel 2 1,20 2 1,19 0,01*Davelderg 2 3,36 3,41 0,05
ElbePardubitz 12. Jan. 1,10 13. Jan. 1,03 0,07)

Brandeis

Melnik 1,20 4 1,08 0,12Leitmeritz 1,06 0,97 0,09Außig 1,68 1,55 0,13Dresden 13. Jan. 0,23 14. Jan. 0,10 0,13
Torgau 2,72 2,60 0,12Wittenberg 3,56 3,36 0,20Roßlau 2 3,48 3,25 0,23*Barby 3,86 3,71 0,151Magdeburg 3,30 3,18 0,12*Tangermünde d 4,14 4,11 0,03*Wittenberge 3,65 2 3,71 0,06Lenzen 3,73 3,82 0,09Dömit r 2,99sLauenburg 2,80 2,90 0,10Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der

Königl. Elbſtrom-Bauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

W. Köln, 14. Januar. Die „Köln. Ztg.“ erfährt, die
Aktiengeſellſchaft für Glasinduſtrie vorm.
Friedrich Siemens in Dresden habe von der Fabrik feuer-
feſter und ſäurefeſter Produkte in Vallendar am verfloſſenen
Sonnabend Beſitz ergriffen und den Betrieb übernommen.

Tages-Marktberichte.
Contrale Stelle der Preußiſchen Jandwirthſchaftskammern.

Notirnungs Stelle.
14. Januar 1902.

a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark ver Tonne gezahlt worden
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 172 182 138--148 132 140 141 160
Mittelmark, Priegnitz 154 175 136--145 132-150 144 160
Reumark 160 170 137--146 125-- 142 135 155
Lauſttz 170--175 138--147 132--140 140 158
Magdeburg 160 172 142--150 148 181 149 164
Altmark 160--170 137--142 146 150 140--155
Merſeburg öſtl. d. Mulde 153--175 136 148 129--170 135 164

do. weſtl. d. Mulde 160 174 140 150 140--170 145 165
Erfurt 160--170 145--158 150 175 148--165
Stettin (Bezirk) 177--180 146- 1472 134 148
Anklam (Plat) 176 144 128 145Danzig 178--182 150 151 127 32 142 152
Thorn 178 184 149 154 124 130 148 152
Königsberg i. Pr. 170--174 133- 1423 128--132 146 152
Allenſtein 169--178 145 150 121--127 150 160
Breslau 160 173 142 148 124--142 136 142
Striegau 168 176 143--149 131 146 134 140
Glogau 170 172 142--143 133 135 143 144
Freiburg 167--174 141--148 135--142 133 140Poſen 170--180 139 148 118--132 133 146
Bromberg 181 154 164 S 145 149Gneſen 177 146 136 144Bojanowo S 147 135 135Kiel 165-- 175 142 145 136- 1371 148--154
Hadersleben 170 175 137x- 140 S 140Hannover Süd 148 166 138 144 140 170 140 170
do. Elbe Weſer 164--170 136 144 132 167 175

do. Weſt 158--163 147 152 129--131 138 160
Münſterland 161 166 141 149 143 151 162x 165
Weſtfäl. Jnduſtriebezirke 170 178 149--157 131 139 163 171

Sauerland 165 143 150 155Paderbornerland 160 163 140- 141x S 160 162
Frankfurt a. M. 168 169 143 144 155 160 156 160
Kaſſel 160 163 145- 14724 145 155 155 160
St b) Nag r u r 9adt g. p. l. g. p. l. g. p. I. 450 g. p. l.Berlin 174 145 e 156Stettin 180 1473 134 148Königsberg i. Pr- 1738/, 140x 132 151

Breslau 174 148 142 142Poſen 180 144 132 140Hannover 167 146 163Reuß 164 138 3 158Mannheim 179 148 3 157Hamburg 173 144 J 2Raps: Breslau 260
e) Weltmarktpreiſe

auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualität s-Unterſchiede.

am 14. Jan., am 13. Jan.
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 898 Cts. 179,50. 180, 25

„Chieago Jan. 77 Cts. „171,50 173,00Liverpool e März 6 ſh. 48/, d. 184,00 184,75
Odeſſa e loko 87 Kop. 167,50 169,00Riga z loko 94 Kop. 172,25 172,25In Paris Jan. 22.05 fce.Von Amſterdam nach Köln März hl. fl.
Newyork nach Berlin Rogg. loto 74 Cts.
Odeſſa n r loko 70 Kop.Riga loko 77 Kop.2 Amſterdam nach Aöln März 128 di. fl. 14250, 14250
Newyvork nach Berlin Mais Mai 69 Cts. „138,26 139,00

Berlin, 14. Januar. Berliner Produktenbörſe.)
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen

märk. 172,00 174,00 ab Bahn, Mai 172,50 A. Roggen
märk. 144,00--145,00 ab Bahn, Mai 146,75 A.
Gerſte, leichte inländ. Futtergerſte 129,00--134,00 ſchwere
135,00 145,00 ruſſiſche 127,00--130,00 Hafer, märk.,
mecklenburg. und pomm. fein 160,00--170,00 Ac, märk., mecklenb.,
vomm., preuß., poſen. und ſchleſ. mittel 156,00--159,00 gering
153,00 155,00 Mais, amerik. mixed 147,00--148,00 Ac,

179,00 177,25
16400 16725
145.00 14500
14975 149 75

runder 132,00--140,00 c. Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterwaare
Roggenmehl

Weizenkleie grobe 9,40--9,80 feine
Mittagsbörſe:

172,25 Juli 173,00--173,25 173,00

170,00--189,90 c. Weizenmehl 00 22,00--24,00
O und 1 18,80--19,80
9,00--9,40 Roggenkleie 9,60 10,00
Weizen 172,50 172,

MaiJuni 5,73 Gd., 5,74 Br.

Mark. Roggen märk. 144,00 145,00. Mai 146,/5 146,25 146,50
Mark. Hafer, märk. mecklenburg. und pomm. fein 159,00 169,00
märk., mecklenb., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. mittel 155,00 bis
158,00 gering 152,00 154,00 Mai 156,00 Mais, amerik.
mixed 147,00-—148,00 runder 132,00--140,00 Mai 121,25
Mark. Weizenmehl 00 22,00--24,00 Roggenmehl 0 und
1 18,85--19,90 Mai 19,20--1915 Rüböl Januar 56,50
Br., Mai 54,30 A. Br., Oktober 53,20-53,00 A. Spiritus
mit 50 c. Abgabe 51,00 mit 70 31,60 Preiſe um
21 Uhr (nichtamtlich): Weizen Mai 172,35 Juli 173,50
Roggen Mai 146,50 Juli 147,00 A. Hafer Mai 156,00
Juli 155,75 Mais Mai und Juli 121,25 A. Mehl
Mai 19,15 Juli 19,30 Rüböl Mai 54,30 AC, Oktober
53,00

Halle a. S., 14. Jan. Häute- und Fell- Auktion.
Bei der am heutigen Tage ſtattgefundenen Auktion der „Häuteverwerthung, eingetr. Genofſenſchaſt m. b. H.“ zu Halle a. S., kamen

zum Angebot: 119 Stück rothe Ochſenhäute, 31 Stück ſchwarze
Ochſenhäute, 236 Stück Bullenhäute, 869 Stück Kuhhäute, 1543 Stück
Kalbfelle, 1605 Stück Schaffelle. Schlachtung mit Horn ohne
Schweifbein, Zahlung nach Friſchgewicht, Salzgeld für Häute 50
für Kalb und Schaffelle 10 pro Stück.

Rotbe Ochſenhäute bis 79 Pfd., von 80-—89 Pfd. 36
von 90--99 Pfd. 391 von 100--109 Pfd. 40 von 110 bis
119 Pfd. 40 von 120-129 Pfd. 40 von 130 Pfp. und mehr

39 4 pro Pfd. pSchwarze Ochſenhäute bis 79 Pfd., von 80--89 Pfd.,
von 90 Pfd. und mehr 33 4 pro Pfd.

Bullenhäute bis 79 Pfd. 33 von 80--99 Pfd.
120 Pfd. und322 von 100--119 Pfd. 32 von

mehr 502--312 4 pro Pfd.
Kuhhäute bis 50 Pfd. 351 von 51--59 Pfd. 353 37x

von 60-69 Pfd. 36-362 von 70--79 Pfd. 36--37 von
80-—89 Pfd. 35 37 von 90 Pfd. und mehr 37--38 pro Pfd.

Färſen von 51--59 Pfd. 36 4 von 60-69 Pf. 388
von 70--79 Pfd. 38 von 80--89 Pfd. 39 von 90 Pfd. und
mehr 39 pro Pfd.

Kalvfelle mit Kopf bis 6 Pfd. 4,40 Ac, über 6--8 Pfd.
5,20 über 8--10 Pfd. 5,80 über 10--13 Pfd. 6,70
über 13--17 Pfd. 7,30 über 17 Pfd. 7,70 c. pro Stück.

Kalbfelle ohne Kopf bis 6 Pfd. 4,30 über 6--8 Pfd.
5,50 über 8--10 Pfd. 5,90 über 10--13 Pfd. 6,70 AC,
über 13--17 Pfd. 7,20 über 17 Pfd. 7,70 pro Stück.

Schaffelle, kahle 2,30 frühgeſchoren 2,70--2,80 AC,
frühgeſchoren lang 3,10 gr. Wolle 3,70 pro Stück.

Nächſte Auktion am 5. März 1902, Vormittags 113 Uhr.
Halle a. S., 15. Jan. Bericht über Heu und Stroh,

mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für
50 kg un zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren
frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 3,25
in einzelnen Fubren 3,50 A.

Maſchinenſtroh bei Partien: Roggenſtroh 2,50
Weizenſtroh 2,50 in einzelnen Fuhren: Roggenſtroh 2,75
Weizenſtroh 2,75

Wieſenheu bei Partien: hieſiges oder Thüringer 4,00
minderwerthige Sorten 3,00 bis 3,50 in einzelnen
Fubren: hiefiges oder Thüringer 4,00--4,50 minderwerthige
Sorten 3,00--4,00

Kleeheu: bei Partien: erſter Schnitt, beſte Sorten 4,00
minderwerthige Sorten 3,00--3,50 in einzelnen Fuhren:
erſter Schnitt, beſte Sorten 4,00--4,50 AG, minderwerthige Sorten
3,00 4,00

Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,70
in einzelnen Ballen vom Lager hier 2,10

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier
3,20 im Einzelnen vom Lager hier 3,65

Magdevurg, 14. Jan. (Rotirungen des Magdeburger
Vereins für Land wirthſchaft Weizen, Sbhiriff 165--168
Sommerweizen 163 167 Raubweizen wurde eine Partie zu
168 c. verkauft. Roggen 144--148 je nach Lage der Station
verkauft. Gerſte, Landwaare 145- 152 mittlere Chevaliers
und gute Landgerſte 155--165 beſſere Chevaliers 166--170
Feinſte Qualitäten bleiben über höchſte Notiz geſucht. Hafer 153
bis 157 ab Station gehandelt. Erbſen, Victoria 195--212
je nach Qualität. Mais nur in runder Waare zu 133 A. am
Markt, Mixed fehlt.

Leipzig, 14. Jan. Produktenmartt. Bericht von Meu
mann u. Leovold, Leipzig. Weizen, feſt, per 1000 e netto
inländiſcher 169--175 bz. Bf., ausländiſcher 180--182 bz. Bf.
Roggen, ruhig, ver 1000 kg netto, inländiſcher 144 bis
148 bz. Bf., ausländiſcher 146 152 Bf. Gerſte, ver 1000 kg
nerto, Braugerſte hieſige 145--158 bz. Bf., Mabl- und
Futterwaare 130 142 bz. Bf. Hafer, feſt, per 1000 kg netto
inländiſcher 156--162 bz. Bf., ausländiſcher Bf. Mais
ver 1000 kg netto amerik. 148 Bf., runder 130 bis
144 bz. Bf. Oelſaat ver 1000 kg netto, Raps bz. Bf.
Rapskuchen ver 100 kg netto 12,50--13 bz. Bf. Rüböl, matt,
rohes ver 100 kg netto frei Haus hier ohne Faß flüſſiges 56,50 Bf.,
gefrorenes 56,25 Bf. Außeramtliſch: Malz ver 100 kg netto loeo 26
bis 28. Wicken ver 1000 kg netro loco 190--200. Erbſen ver 1000 kg
netto loco große 220--230, do. kleine 190--200, do.
Futter 170-- 190. Bohnen per 100 kg netto loco 18--20, Kleeſaat
per 100 kg netto rotb nach Qual. 100-- 150, do. weiß nach Qual. 40--
100, do. gelb nach Qual. 40--50, ſchwed. nach Qual. 130 140, feinſte
Qualität höher. Die Mühlen und MWeblhändler von Leipzig
und Umgegend notiren: Weizenmehl Nr. 00 24,50 do.
Rr. O 22,00 23,00 do. Nr. J 19--19,59 do. Nr. II 17,00
17,50 Weizenſchaalen 9,25--9,75 Roggenmehl Nr. 0
20,50 do. Nr. II 14,00 14,50 Roggentkleie 10,25
bis 10,75 vor 100 kg exci. Sack.

Waagarene und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg. 14. Januar. Weizen ruhig, holſtein. loee 170 178Lavlata 140 145. Roggen ruhig, ſüdrutſaer ruhig, cif. Hamburg

107--112, do. loco 109--114, mectlenburgiſcher 143--148. Mais matt,
134, runder 104. Hafer feſt. Vertte feſt.

Wien, 14. Januar. Weizen per Frühjahr 9,37 Gd., 9,38
Bx., per Mai Juni Gd., Roggen per Frühjahr
7,82 5d., 7,83 Br., per MaiJuni Gd., Br. Mais per

d Hafer ver Frühjahr 7,77 Gd., 7,79
Br., per MaiJuni Gd., Br.Peſt, 14. Januar. Weizen loco billiger, do. per April 9,17
Gd., 9,18 Br., do. per Oktober Gd., Br. Roggen per
April 7,51 Gd., 7,52 Br. Hafer per April 7,48 Gd., 7,49 Br.
Mais per Mai 5,44 Gd., 5,45 Br.

Loudon, 14. Januar. An der Küſte 3 Weizenladungen an
geboten.

Amſterdam, 14. Januar. Weizen auf Termine geſchäftslos,
do. per März do. per Mai Roggen auf Termine
feſt, per März 128, per Mai
FAntwerpeun, 14. Januar. Weizen dehauptet, Roggen ruhig,
Hafer behauptet, Gerſte ruhig.

Varis, 14. Januar. Anfangsbericht.) Weizen matt, per
Januar 22,00, per Februar 22,30, ver MärzJuni 22,90, per Mai-
Auguſt 23,15. Roggen ruhig, ver Januar 15,75, per Mai-
Auguſt 16,40.

Paris, 14. Januar. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, ver Januar
22,00, per Februar 22,25, per März Juni 22,95, per Mai Auguſt
23,10. Roggen ruhig, ver Januar 15,75, per Mai-Auguſt 16,40.

New-York, 14. Januar. (Telegramm.) Rother Wintere Weizen
loco 882/,, ver Januar per März 86/,, per Mai 86! per Juli
857/ Mais ver Januar per Mai 61x, per Juli 68 Mehl
2,90 Getreidefracht 1.

Chicago, 14. Januar. (Telegr.) Weizen ver Januar 778
per Mai 81. Mais per Januar 61

Br.



Nordd. Gr. C em redit Pfdbr.

Zucker.
Hamburg, 14. Januar. (Schlußbericht.) RüdenRohzucker,

1. Produkt Baſis 880/, Rendem
burg per Januar 6,35, ver Februar 6,47x, ver

ent neue Uſance,

6,678, per Auguſt 6,92x, ver Oktoder 7,073.
London, 14. Januar.

Rüben Rohzucker loco 67,.

Ka
Hamburg, 14. Januar. (Anf

Santos Januar 35,00, Mär
Tendenz: Behauptet.

Hamburg, 1 4. Januar. (Schlußbericht.) Kaffe
average Santos Januar 35,25 G., März

Tendenz Stetig.September 37,25 G.
Amſterdam, 14. Januar.
Havre, 14. Januar.

Achloß ſtetig mit 5--10 Poin
19 000 Sack. Zufuhren für 2 Tage.

Havre, 14. Januar.
Santos Januar 43,50, März
Tendenz: Ruhig.

Hamburg, 14. Januar.
(oco 6,70 Br.

Antwerpen, r Jan.
r.,

172/, Br., do. März 1727,
weiß loco 17x bez.,

New-York, 14.
white in NewYork 7,
Taſes) 8,30 do. Credit Balanc

Kilogr. (105--106 Ltr.) 54,00 56,00 Mt. Branntwein
für 100 Kilogr. (106-107 Ltr.) 60,00-—62,00 Mk., ohne Faß ad
Brennerei, nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten

20 do.

Br.

ts Hauſſe.

Petroleum.
Petroleum träge.

do. per Janaur 17x
Tendenz: Feſt.

Januar. (Telegramm). Petroleum Standard
in Philavelphia 7,15, do. (in Refined
es at Oil City 1,15.

Spiritus.
RNordhaufſen, 13. Januar.

durch die Handelskammer notirt.

6 g Je grpg, v 1
Januar-FFebruar 14, r1375

Branntwe

Stetig.

Kaffee

in 40 Vol. für 10045 Vol.

26,75, Februar 27,00 MärNpril 27,50, Mai- Auguſt 28,50.
Paris, 14. Januar.

26,50, Februar 27,00, März-

frei an Bord Ham
März 7,52x, per Mai

962 Proz. Javazucker loco 8J nom.,
Stetig.

ffee.
angsbericht.) Kaffee, Good average do.z 35,50, Mai 3625, September 37,50. Chamderlain, Roe u. Co. 49 M. do. do. Choice Grocery äs Mi

div. Marken 48 48x Mk.
NewYork, 14. Januar.

ſteam 10,10, do. Rohe und Brothers 10,10.
Paris, 14. Januar. (SchlußzBericht.) Rüböl ruhig, Jan. 61,75

Febr. 61,75, März April 61,75, Mai Auguſt 61,75.

e Nur für Good

35,50 G., Mai 36,25 G.,

JavaKaffee goov ordinarv 38.
(Anfangsbericht.) Kaffee in Neweyork

Rio 9000 Sack, Santos

(Scdlußdbericht.) ood average
44,00, Mai 44,75, September 46,00.

Standard white

Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. Type
Br., do. per Februar Magdeburg, 14. Januar. Rindfleiſch im Großhandel 1,00 bis

1,05 Mk., von der
Schweinefleiſch 1,30--1,50 Mk., Kalbfleiſch 1,20-1,40 Mk., Hammel
fleiſch 1,20-- 1,40 Mk., Speck, geräuch. 1,60 Mk., Eßbutter 2,10 bis

ſtill, Januar 14 Br., 13,50
Februar-März 14,50 Br.,

Varis, 14. Januar. (Anfangsbericht.) Spiritus ruhig, Januar

(Schlußbericht.) Spiritus träge, Januar
April 27,50, Mai- Auguſt 28,50.

2,40

24,00 Mk., Speiſebohnen
bis 34,00 Mk., alles für 100 kg.

Berlin, 14. Januar. Kartoffelſtärke 14,75 Mk., Kartoffelmehl
15,00 Mk., feuchte Stärke 7,50 Mk.

Hamburg,Februar März 13

Lieferung Febr.
Superior-Mebl 15 16 Mk. ver 100 Kilogramm.
00 deburg, 14. Januar. Eßkartoffeln 5,50 6,00 Mk. für

Fiſche.
Hamburg, 13. Jan. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich

je nach Qualität per Pfund: Steinbutt, große und mittel 120 bis
140 Pfa., kleine 70—110 Pfg., Seezungen, große 170 180 Pfg.,
kleine 100--120 Pfg., däniſche 140--155 Pfg., Kleiße, große 80 bis
90 Pfg., kleine 50--60 Pfg., Rothzungen 55-—60 Vfg., Schollen,
große 35--45 Pfg., mittel 30-40 Pfg., kleine 18--25 Pfg., lebende
Karpfen 75 Pfg., Schellfiſche, große 45—65 Pfg., mittel 30 45 Pfg.,
kleine 13 35 Pfg., Cabliau, große 35--40 Pfg., kleine 20-—-30 Pfg.,
Seehechte 35--38 Pfg. Lengfiſch 15--16 Pfg., Blaufiſch 14-—15 Pfg.,
Knurrhähne 10--11 Pfg., Dorſch 12--15 Pfg., Rochen 8—-11 Pfg.
Elblachs 300 Pfg., Lachs, rothfi. 225 Pfa., Silberlachs 210 220 Pfg.,

Hülſenfrüchte.
Magdevurg, 14. Januar. Erbſen, gelbe zum Kochen 18,00 bis

(weiße) 17,00--34,00 Mk., Linſen 17,00

Oelſaaten. Dele. Fettwaaren.
Köln, 14. Januar. Rüböl loco 60,50, Mai 57,50.
Hamburg, 14. Januar. Rüböl ruhig, loco 58,00.
Hamburg, 13. Januar. Schmalz. Amerik. Steam 47x Mk.,

raff. in Tierces, Marke Armour's Special 49 Mk., do. do.

Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.
(Telegramm.) Schmalz Weſtern

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.

13. Jan. Kartoffelſtärke 142/, 15 Mk., Lieferung
Mk., Kartoffelmehl, prompt 15--15x Mk.,

ärz 15--154 Mk., Superior-Stärke 15-- 155 Mk.,

Fleiſch. Butter. Eier.
eule 1,40--1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20 1,30 Mk.,

Mk., alles für 1 Kkg, Eier für 60 Stück 4,00-—4,80 Mk.

Lachsforellen 55--70 Pfg., 60--70 Pſg., chte D5 bisScheeren Schnepel Vfa. n Barſe z S Brachſen
35--40 Pfg., Hummern, lebende 230--240 Pfg.

Stroh. Heu.
Magdeburg, 14. Januar. Richtſtroh 6,50--7,20 Mk., Krumm

ſtroh 5,50-—6,00 Mk., Heu 8,00--9,00 Mk. für 100 kg.

Baumwolle und Wolle. MBremen, 14. Januar. Baumwolle. Ruhig. Upland middling
loco 42 Pfg.

Liverpool, 14. Januar. (SchlußBericht.) Baumwolle.
Umſatz 10 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.

Tendenz: Stetig.
Middling amerikaniſche Lieferungen: Stetig.

Per Januar 42 Käuferpreis, Per MaiJuni 4207,, Verk.Preis,
Jan. Febr. 429 Käuferpreis,, Juni- Juli 420/,, Verk. reis,
Feb.-März 4 Käuferpreis,/ Juli- Auguſt 420 Verk.Preis,
März-April 42 Käuferpreis, Aug.Sept. 428/5, Verk.Preis,
April-Mai 480 Käuferpreis,“ Sept.Okt. 417 Werth.

Antwerpen, 14. Januar. Wolle. LaPlataZug Type B.
Februar 4,20 Verkäufer, Oktober 4,32x Verkäufer. Ruhig.

Havre, 13. Jannar, Abends. Wolle. Janaur 119,00Mai 126,50. Tenvenz: Ruhig.
Metalle.

Amſterdam, 14. Januar. Bancazinn 632.
London, 14. Januar. Silber 25 Lſtrl., ChiliKupfer 43/

Lſtrl., per 3 Monate 46 Lſtrl., Blei ſpan. 10 Lſtrl., engl. 1027,
Lſtrl. Zinn 105 Lſtrl. Zink 165 Lſtrl.

Glasgow, 14. Januar. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 49 sh. 2 d. Warrants Middlesborough 44 sh. Ld.

Düngemittel.
Hamburg, 13. Januar. (Chile-Salpeter.) Loco ab

Lager 9,30.

Rio de Janeiro, 13. Jan. Wechſel auf London 127,.
GGSSSGSGSGGGGGGGGS ws BOWGGGGGGSGSGGGGGGGEM

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben Halle. Sprech
Kunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags Alle die Redaktion betreffenden

Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren, Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a, S.
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Coursnotirungen
der Berliner Börſe vom 14, Januar. Cir.ü

(Ergänzungs-Courſe.)

Deutſche Fonds und Staatspapiere.

Zinsfuß
Badiſche Eeaatsanleihe
Bad. Präm. Anleihe 1867.
Hakeriſche Präm.Anlelhe
Barmer Stadtanleihe
Gerliner StadtOblig.

do. do. 1892Braunſchw. 20 Thlr Looſe
Elberfelder StadtObl

do. do. 189915 Fres. Looſe
amb. 50 Thlr.-Looſe,

gölnMind. Pr.-Anth.
Lübe der
Magdeb. St. UAnl. e
Meininger 7 fl.-Looſe.
Dldend. 40 Thlr.-Looſe.
Poſen. Landſch. 6 10

do. do. 9do. do. do. B.
do, do. eGeſtfl. Prov.-Anl, II. e

do. do. IIIdo. do.eſtpr. Provil. e
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BankgesenäàäfFt, Halle a. S., Leipzigerstrasse 12.

Ausländiſche Fonds.

Garletta 100 gue Le
Inkar. Stadt Anl. 1884..

do. do. 1885.Idilen. Gold Anleihe 1886
hin. Staatsanl.

do. v. 95
do. v. 96

do. Erxed. 55.
75 18600er Looſe e

0

uſſiſche Präm.Anl, i864

do. do. 1836do. Golorente 1884.
do. NicolatOblig
do. Boden Kredit e
do. 3 do. gar.Zpanlſche Schuld abgeft.

Türlkiſche Admintſtr..

do. ZollObltg. e
do. 100 Fres Looſe

Ungariſche Gold I

do. Kr. R. edo. Staatsr. 97 II

e
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5
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fr.
4/2
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9

106 756 8
103, 106z. G

108,250

145 906

366 006

115506,

9 306 G

6 1063
3'/2] 86,30 6

Deutſche HypothekenPfandbriefe. i Hätte
Zinsfuß

Aaid.-Deſſauer Pfandbr.
deutſch, Gr.Kr.Präm. I...

do. Abth. Vrz. 100
D. Gr. K. B. III. r. 110,

do IV. r. 110.do. V. rz. 100.
do. VI. ukb.b. 1900

Oeuntſch. Grundſch.Obl..

do, do. do.Deutſch. vp.-B.Pfdbr.
D. G. V. reditunks6. b. 1906
öamburg. Hvvoth.Pfdbr.

S. 251 310 unt. 1905
do. unkündb. bis 1900.
do. S. 301-—330 u. b. 1505
do S. 46 190 ut, b. 1908
do. alte u. cono.

Gann. Sod. Pf. Iunt. 6.1004

do. do. II
Mekinger Hyp.epfob.

do. H. unkündd. 5. 1900
do. Präm.Pfob.

Nordd. Gr.Cred, Pfob..

rz. 1
Pr. Pfdbr.B. XIX. b. 1909

XXu. KXI. b. 19010
Pr. Vföbr.-B. XVIII b. 1908

Comm.Oblg. bis 1907
m. II. b. 1910

Comm.Oolg, bis 1908

3 1072103 3
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insfuß i z i 7 Dwidende ſ 18099 ſ 1900Ctr.Pr.Bfd. h 3'/2] 93 3965 G Ciſendahn-Stamm-Aktien. Induſtrie-Aktien. Neuroder Kunſtanſtalt 82 96,006
13894 unt. b. 1900 32 93 39 G Dividende ſ I599 1900 Neuß, Wagenbau 2 4328321896 unt. b. 1906 32 93 50v G Dividende 1899 1900 Adiniralsgarten Bau a 5 g5,00 bz. Nianburger Naſchinenfabrik] 4 63,90b

reB.-Pfb. 18906. 1900 4 1100 50965. Aachen Naſterht. 6 7'/2 125 75 6 Annabdurger Steingut 0 0 76,55 Nordd. Eiswerte. 1 2 61,40b
1899 unverloosdar 4 100706 6 Trefelder. 4 84,75 6 Archimedes. (15 20 (167,5064. Omnibusgeſellſchaft 13 10 1145,2561.Comm.Obl. 1887/91 3'2 96 7065. G CrefeldUerdinger (10 7 Sazar 9 10 725,6508 Oppelner PortlandCement 12 7 97,006. G

1896un&b. 1906 J 95. 7665. EutinLilbeck 2 5 4,00 G Bau Ausführung. 7 551256 G Braunſchweiger Pferdebahn 42
Pr. Centrb.Pfob. 1900. 3/2 93 306 Frankfurt Güterbahn. 7 g S Berl. harlottendurg (436 0065. Breslauer do. 14 s 17do. do. 1906. 93 306 HalberſtadtBlankenburg. 6 5 7 S do. Neuſtadt. o 4 1144 9503 G Stettiner do. 6 6 126,25Pr. Centr.Komm.Obl. J JuraSimpl. kv. Weſtbahn 4 5*/2103,206. Vaſſage konv. 4 79756 Saline Salzungen 23 5 1104,00b.Pr. Hyp. B. VIII.- XII. 4 84. 256bz. G Jvangor Dombro wo 5 c B. Wilmersdorf. 782,006b3. G Schäffer Walcker 2 2 50,500 Gdo. do. XV. -XVIII., unt. 4 84.106 G KurskKiew 6 5 Berlin Anh. Maſchinen 16 16 182 596. G Schleſiſche Cement 17 143 444,900
Pr. Hyp.l.-B. dis 1905. 4 98. 10bz. G Lemberg-Czernowitz 62/4 62 Berliner Vockbeanerei 10 145,756 6Stettiner Cham. Didier 30 25 252,00 6
Rdein. Hyp. Pfd. 4 1100406 LZüttichLimburg do. Hraueret Königſt. 5 98 50 Stwealſund. Spielkart. St P. 7 1119,75do. do. 2 93 b G LudwigsharenBeybach 10 Bresl. Eifend. W. Linke. 16 14/2 156,100. Vereinsbrauerei Artern. 7 1094,606Rh. Weſtf. Bod. unk. 1905 4 99,00 G Oeſterr. Nordweſtb. Se Breslauer Oelwerte 5 7 50 Ver. Köln. Rottw. Puiv. 12 (12 1183,50 6

do. do. unk. 1908 3/2 92,00 do. B. Eldethald. 1111,006 Braunſchweiger Jute 15 1152.250. Weſtf. Dradtinduſtrie 15 157,506do. do. unk. 19101 4 (1100,996 RaabOedenburg. 1 25300 BDugke, Metallinduſtrie 2 3 63 396 do. Stahlwerke 17 132225Schleſ. Bod.-Cred.- B. 4 98,80B ReichensergPardubtz 42/7 4 Temnentbaugeſ. Berlin S 0 (201,25 Wilhelmshütte. 10 83,25 03 G
do. do. do. rz. A 110. 4 Charlottenög. Waſſerwert: 134 271006 Wittener Guß 20 7 164,506 Gdo. do. do. rz. à 100.. 4 c Chem. Fasrit Schering. 12 15 (255 55 Zuckerfabrik Frauſtadt. 9 111 125,750 G32 atte Aue 21 832 Sanl-Altien. S rn Diſſont2 nziger Oelmühle „25Sächſiſche 312 96, 206 Deffaner Gas 13* 14 207 1065 S Beriin 4. Lomdard 5, Paris 2,do. 32 96,5055 Dividende 1899 1909 Deutſche Gasglühl,Geſ 33 133 50b G Amſterdam W Petersdurg 65.,2 Weſtpr.. 77 7 Bant der Berliner Kaſſenw. 82/3 8 147,00 6 Deutſche Juteſpinneret 10 5 118 00 Brüſſel 3 Portugieſ. Plätze ene 32 99,50 Bant für Svprit und Prod. 5 7 33,0053 G Düſſeldorſer Waggon 25 T 192 00 o K nhagen 4/ Rom 5.

2 Poſenſchce. 3' h a Bar mer Bankverein 7 7 117,00 6 Erdmannsdorier Dhina. 4 4 2 8675bz. en 4 Schweiz. Plätze 3,S (Preußiſche e 99 50 b. B Zerg Miärt. B. i. Echf. 812 81f2176. 35 Elberfelder Fardenfadrie. (18 181296506 Nadrid 4. Norwegiſche Platze
S Sächſtſche. 4 u Braunſchweiger Bank. 6 628 112. Freund Naſch. to 21 1235500 G 5 WienSchleſiſche Braunſchweig Hannover. Fife 7 135.506 Friſter 5 83-00bz. G rh l Weſen 73 Sulmiſter gennete o 33720 UÜmrechnungsCourſeijgeit iggt Söin W. S Ton. Zz 32,00 8 z e Winde 9/2 6 196086 mrehuungEiſenbahnPrioritäts-Obligationen. Danziger Prioatbant. 7 See 1 Gid. oſtert. S140 Mi Sid. holänd. t o M

Zinsfuß Deutſche Effett.8. (Hadn) Z. 93.006z B Hardurg Wien GOunnmt 7 17 105 Dollar m 4,29 t. e Rurbe 40 v
Anatoliſche. 5 1101 006. B de Z. potÄ8 (Bect.)] 6u72 6*/21712, 2 Fannov. Maſchinen Pe. 28 28 323.6061
Aldrechtebadn. Deutſche Grundſchuld. 7 101 95 Harkort St.Pr. kond. 7 108 99 6 [d Silb re und Pa jergeldBerg.Märt. Iii. A. B. J 99.1065 6 r Z. d. 13 2 35 Srücendau onp..: 8 9 old, ber m m J1 G See Gredit. e St. 2 l 9Heere herigen 3u3 z 9 4 Gothaer Brivatdant 7 7 123,595 B Hirſhderge Maſten t e e Ducaten er St. e n
Böhm. Nordd. Gokd-Obl. 4 1105.505. G Hannoverſche Bant 6 6 113,22 Faiferhof kown. 5 81.256 Dollars r St. s 18 gCentralPaeiſic 4 101206 Hamburger Hyp. Bank. 8 8 159, Kenling Th. Elſengieſ. 7 8 117,755 G mperials e St. 16.1863DuxBodenbacher II. S Hamb. Com. i. Distoßaut S 6 83 255 KurfürſtendammGeſellſch 17139.90 alen v St. 16,24

do. 5 Königsbeoger Vereinsbank. 6 3 6 112,096 La Veloce Ftal D. 0 0 39,00 o. G Sovereigns er St. 20,386 6do. Silber-Obi. 4 Lübeckor Commerzdant. 8 124,205 2udwig Löive Co. 24 24 255, Engliſche Banknoten ver ſtr. 209,426do. HoldObl. 4 99 506 Mecklenburger Hyvotdeten. J 11 1[185,9063 Nagdedurger Baudant r 87 0065. G Franz. Banknoten per 100 Fres. 81,300 B
Dux Prager GoldOdl. 5 F. Mitteldeutſche Bod.Cr.A. e 6' 8 do. Pferdebahn 10 9 Seſterr. Banknoten per per 105 Fl.Galiz. Karl Ludwig 1890. Norddeutſche Grund-Credit s 5 88,0 Maſch. Breuer. 10 16 97,756. G do. Silborcouv. (Herlin einlösb.). 686,25
Gr. Rufſ. Eiſenb. Geſellſchaft 3 Oldenbrg. Spar u. Leihbant 8 19 16 4,09 Norddeutſche Wollkämmerei 15 e 148 00 b Kuſfiſche Banknoten Per 100 Nd. 216,106
JvangorodDombrowo. Ale. 0 Dre So r 7 |15,90Bi el. v. St. reuß. Jininoo. M. o. St. S r re len e 2 M. Seisdans tod s 16 10433 Leipziger Börſe vom 14. Januar.
Kaſch.Oderderg Gold Obl. 4 99356. h 6' z 115,006 3 t ud Kredit-AktienS „Obl. ealkr ant. D. JKrouprih ander 95 296 Weſtfäliſche Bane 6 6 (107,90 6 Deutſche Fonds. anl n

do. (Salzkammergut)! 4 101 306 Wiener Zankvevetn. 8, 72 7 Dividende 1900 1901z ä 1889.. 4 99 106 Wiener Uniondant 8 Zinsfuß 3 diverſ.! 88.8961 B. Aug. D. Kr.-n. Lpy. 10 166.85
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